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Ein paar Schweissperlen sind garantiert
geflossen: Das elfköpfige Kerngruppen-
Gremium hat gestern in der «La Werks-
tadt» an der Bieler Bahnhofstrasse fast
fünf Stunden lang diskutiert. Thema: Der
Dialogprozess rund um den Bieler A5-
Westast mit dem erklärten Fernziel, eine
in der Öffentlichkeit konsensfähige Lö-
sung für die Autobahn zu finden.
Schliesslich ist es kein Geheimnis: Das
politische Klima rund um den Bieler
Westast ist rau. Beim ersten Treffen der
Kerngruppe ging es gestern erstmal da-
rum, ein Statut zu erstellen und die Spiel-
regeln des Dialogs festzulegen. Inhaltli-
che Entscheide sind noch keine gefallen.

Für Catherine Duttweiler, Sprecherin
der westastkritischen Kerngruppenmit-
glieder, war es ein gelungener Start. Man
begrüsse es, dass «erstmals seit der Lan-
cierung des Dialogprozesses vor über
vier Monaten die konkreten Arbeiten in
der Gruppe aufgenommen wurden». Zu-
sammenfassend sagt sie: «Der Austausch
mit Befürwortern der beiden Stadtan-
schlüsse der Autobahn sowie mit Behör-
den verlief in unseren Augen sehr sach-
lich und konstruktiv.»

Diese Einschätzung teilt auch der ehe-
malige Stadtrat der Passerelle, Roland
Gurtner, der im Namen der Westast-Be-
fürworter sagt: «Die Sitzung verlief sehr
gut: Die Teilnehmer zeigten sich kom-
promissbereit, man nahm sich Zeit,
hörte sich gegenseitig zu und die Stim-
mung war angenehm.» Laut Gurtner sei
der Start eines solchen Prozesses sehr
wichtig: «Ich wünsche mir, dass es so
konstruktiv weitergeht, wenn die kon-
kreten Inhalte diskutiert werden.»

Keine Stichentscheide
Catherine Duttweiler sagt, man habe
sich primär für transparente und faire
Spielregeln eingesetzt. Unter anderem
forderten die Westast-Kritiker, dass der
Dialog zu breit abgestützten Entschei-
dungen führe. «Wir haben den Vorschlag
der Behörden zurückgewiesen, dass der
Moderator Stichentscheide fällen kann»,
sagt sie. Auch einfache Mehrheitsent-
scheide seien nicht zielführend, wenn
das Ziel sei, dass Beschlüsse auch von der
Bevölkerung getragen würden.

Weiter habe man sich erfolgreich da-
für stark gemacht, dass die Bevölkerung
laufend über den Projektfortschritt in-
formiert werde – dass also auch nach den
Kerngruppen-Sitzungen über die disku-
tierten Inhalte kommuniziert werde.
Auch hier war der Vorschlag der Behör-
den, dass nur nach Dialoggruppen-Ent-

scheidungen an die Öffentlichkeit ge-
langen. Sowohl was Stichentscheide,
Mehrheitsentscheide und die transpa-
rente Information angehe, hätte zwi-
schen Westast-Befürwortern und West-
ast-Kritikern Konsens geherrscht. «Es
war geradezu erstaunlich, wie einig sich
die verschiedenen Lager waren», sagt
Duttweiler mit Blick auf den gestrigen
Nachmittag. Auch sie findet: «Dieser
Start war äusserst hoffnungsvoll.»

«Ziel erreicht»
Der Leiter des Dialogprozesses ist Hans
Werder, der von 1996 bis 2010 General-
sekretär von Bundesrat Moritz Leuen-
berger im Eidgenössischen Departement
für Umwelt, Verkehr, Energie und Kom-
munikation (Uvek) war. «Wir haben
unser Ziel erreicht», sagt er. Wie wollen
wir zusammenarbeiten? Wie kommuni-
ziert man? Wer hat welche Rolle? Wie ist
das Zusammenspiel zwischen der klei-
nen Kern- und der grossen Dialog-
gruppe? Was sind die Aufgaben der
Fachexperten? All diese wichtigen Fra-
gen und Spielregeln wurden gestern dis-

kutiert und werden nun in einem Statut
festgehalten. Am 27. Mai wird dann die
grössere Dialoggruppe über das erarbei-
tete Statut befinden.

Nur am Rande wurde über weitere
Varianten des Westasts geredet, wie
Hans Werder sagt. Er bestätigt aber, dass
man sich in der Gruppe eine Übersicht
und eine Beurteilung darüber wünsche,
welche anderen A5-Westast-Varianten
weiterverfolgt werden könnten. Seit Be-
ginn der Westast-Planung seien nahezu
hundert Möglichkeiten in Betracht gezo-
gen worden.

Zu viel Geld für Infrakom
«Die Spielregeln zwischen den unter-
schiedlichen Lagern festzulegen, war
nicht unbedingt das Einfachste, aber
sehr wichtig. Denn nun gibt es eine ge-
meinsame Haltung», sagt Werder, der
betont, dass man über eine Stunde län-
ger diskutierte, als eigentlich vorgese-
hen. Wird es also am Ende klappen, eine
Konsenslösung zu finden? «Es ist mög-
lich, dass dies gelingt, aber eine Garantie
gibt es natürlich nicht», sagt er. Auch da-

rauf hat man sich geeinigt: Wenn der
Dialog zu nichts führen sollte, will man
die Übung abbrechen und nicht weiter
Geld dafür ausgeben.

Zum Thema Geld hatten gestern auch
die Westast-Kritiker noch ein wichtiges
Anliegen: Die PR-Firma Infrakom, die in
der Initiierungsphase des Dialogprozesses
verschiedene Aufgaben übernahm, kas-
siert in ihren Augen deutlich zu viel.
42 000 Franken wurden von November
bis Februar unter anderem für die Er-
arbeitung des Vorgehensvorschlags und
für das Drehbuch und die Präsentation für
Sitzungen der Behördendelegation und
des Runden Tisches ausgegeben. Laut
Duttweiler haben man erfolgreich ver-
langt, dass Infrakom nur noch administra-
tive Aufgaben übernehmen dürfe. «Diese
Firma ist bei uns nur knapp geduldet,
wenn ihre Kompetenzen eingeschränkt
werden», sagt sie. Für den Dialogprozess
ist offiziell ein Budget von rund 1,2 Millio-
nen Franken vorgesehen.

Mehr zum Thema unter
www.bielertagblatt.ch/a5

Nach der ersten Sitzung herrscht Konsens
Biel In der Diskussion um eine konsensfähige Lösung rund um den Bieler Westast ist man gestern in der «La Werkstadt» konstruktiv
gestartet – auch wenn die elfköpfige Kerngruppe vorerst nur die Spielregeln für das weitere Vorgehen festlegte.

Nachrichten
Nidau
Auto verliert
Anhänger
Gestern Morgen ereignete sich
auf der Bernstrasse in Nidau ein
nicht alltäglicher Verkehrsunfall.
Ein Anhänger kuppelte sich beim
BTI-Bahnübergang von einem in
Richtung Bern fahrenden Auto
ab und kam auf der Gegenfahr-
bahn zum Stillstand. Verletzt
wurde niemand. asb

Nidau
SVP kämpft gegen
neue Ortsdurchfahrt
Die SVP Nidau lanciert eine Peti-
tion gegen die Erneuerung der
Ortsdurchfahrt. Gemäss einer
gestern verschickten Mitteilung
erhalten in dieser Woche sämtli-
che Nidauer Haushalte einen
Unterschriftenbogen per Post
zugestellt. Die bürgerliche Partei

fordert den Abbruch des aktuell
vorliegenden Projekts: Die Fahr-
bahnen sollen nicht verengt, die
Fussgängerstreifen nicht aufge-
hoben und der Verkehr nicht in
Quartiere und entlang der Schul-
wege verdrängt werden. Die SVP
Nidau hat bereits mit Eingaben
im offiziellen Mitwirkungsver-
fahren und mit einem Vorstoss
im Stadtrat versucht, die geplan-
te Erneuerung abzuändern – je-
doch ohne Erfolg. mt/cst

Studen Die beiden
Gewerbevereine HGV Petinesca
und KMU Brügg/Aegerten
wollen nicht aufgeben: Sie
planen für nächstes Jahr wieder
eine Gewerbeausstellung, wenn
auch in kleinerem Rahmen.

Die Jaega-Gewerbeausstellung
ist Geschichte. 2007 zum ersten
und 2012 zum zweiten und letz-
ten Mal haben die beiden Ver-
eine HGV Petinesca und KMU
Brügg/Aegerten eine Ausstel-
lung für das Gewerbe rund um
den Jäissberg auf die Beine ge-
stellt. In beiden Jahren konnte
die Infrastruktur der Jubiläums-
dorffeste in Studen und Brügg
als Ausstellungshallen genutzt
werden. Die damalige Hoffnung,
den Anlass im Dreijahresrhyth-
mus stattfinden zu lassen, haben
sich in den vergangenen Jahren
zerschlagen. Geeignete Stand-

orte und Räumlichkeiten konn-
ten nicht gefunden werden.

Den Anlass einfach ganz aus
dem Kalender zu streichen, das
wollten die beiden Vereine aber
nicht. Und so soll am zweiten
Maiwochenende 2020 unter dem
Namen «z’Gwärb» ein neuer An-
lauf genommen werden. Ein OK
unter der Leitung von Beat
Gmeindl, Präsident des HGV Pe-
tinesca, hat die Arbeit aufgenom-
men. «Mit halbiertem Budget
gegenüber 2012 und deutlich we-
niger Aufwand werden wir für
Besucher und Aussteller am Sä-
geweg im Industriegebiet Grien
in Studen einen attraktiven An-
lass auf die Beine stellen», sagt
Gmeindl.

Die am Sägeweg angesiedel-
ten Betriebe mit ihren Hallen,
Werkräumen und Parkplätzen
werden die Kulisse für die zwei-
tägige Ausstellung bilden. Zu-

sätzliche Zelte, Essensstände
und Attraktionen für Familien
entlang des Sägeweges werden
eine attraktive Ausstellungs-
strasse ergeben, ist das OK über-
zeugt. Die benötigte Infrastruk-
tur ist schnell aufgebaut und
wieder weggeräumt.

Mit in den Anlass einbezogen
werden die Vereine aus den Dör-
fern der Umgebung. Sie werden
sich präsentieren können, Es-
sensstände betreiben und für
musikalische Unterhaltung sor-
gen. Gemäss Beat Gmeindl liegen
ein Jahr im Voraus schon rund 20
provisorische Zusagen für die
«z’Gwärb» vor. Mehrere Gemein-
den haben finanzielle Zuschüsse
für den Anlass in Aussicht ge-
stellt. Die Organisatoren sind
überzeugt, mit diesem Ausstel-
lungsformat dem Gewerbe rund
um den Jäissberg eine ideale
Plattform zu bieten. H.K.

Neuer Anlauf nach SchrumpfkurNächtliche
Bergungsaktion
fliegt auf
Kerzers Am Samstag, dem 20. Ap-
ril, kurz vor 3 Uhr, fuhr ein 18-
jähriger Lenker aus der Region
mit seinem Auto von Wilerolti-
gen in Richtung Kerzers. Wie die
Kantonspolizei Freiburg mitteilt,
verlor er an der Kreuzung bei der
Oelegasse wegen nichtangepass-
ter Geschwindigkeit und seines
physischen Zustandes die Herr-
schaft über sein Fahrzeug, ver-
passte die Kurve und fuhr gera-
deaus ins Feld. Vor Ort trafen die
Beamten auf den verwaisten Un-
fallwagen. Kurze Zeit später kam
der fehlbare Lenker zwecks Ber-
gung seines Autos mit einem an-
deren Fahrzeug, welches über
keine Kontrollschilder verfügte,
angefahren. Es stellte sich weiter
heraus, dass er nicht über die
notwendige Fahrberechtigung
verfügte. Die Fahrzeuge wurden
abgeschleppt. pkf

Sachlich und kompromissbereit: Der ehemalige Stadtrat Roland Gurtner wünscht sich im Namen der Westast-Befürworter,
dass der Dialogprozess so konstruktiv weitergeht, wie er gestern für die Kerngruppe begonnen hat. NICO KOBEL

Kerngruppe:
Wie das funktioniert
• Gestern traf sich die Kerngruppe mit
je vier Vertretern der Westast-Befür-
worter und der Westast-Kritiker, dem
Stadtpräsidenten der Stadt Biel, Erich
Fehr, und einem Vertreter Nidaus, zum
allerersten Mal. Zudem war ein Vertre-
ter des Vereins Seeland.biel/bienne
vor Ort, sowie Hans Werder, der Leiter
der Dialoggruppe. Die Beschlüsse der
Kerngruppe wird die Dialoggruppe am
27. Mai absegnen müssen.
• Zum Auftakt des Dialogs rund um
den Westast hatten sich Anfang Feb-
ruar Vertreter von rund 25 Organisatio-
nen (mehr als 50 Personen) an den
Runden Tisch gesetzt. Da wurde be-
schlossen, dass die Kerngruppe vor-
bereiten und die Dialoggruppe ent-
scheiden soll. Organisationen, die da-
mals unter anderem am Tisch sassen:
Komitee «Westast – so nicht!», IG
«Häb Sorg zur Stadt», Berner Heimat-
schutz, TCS Sektion Biel-Seeland,
VCS, HIV Kanton Bern, Wirtschafts-
kammer Biel-Seeland.
• Von verschiedenen Seiten wurde
stets betont, wie wichtig ein offener,
transparenter und partizipativer Dia-
log sei, in den die relevanten Organisa-
tionen und Institutionen einbezogen
würden. bal

Gratulationen
Lyss/Busswil
99. Geburtstag
Heute feiert Margrit Lüthi
ihren 99. Geburtstag. Sie ist eine
Frohnatur und ein richtiges
«Stehauffrauchen». mt

Das BT gratuliert der Jubilarin
ganz herzlich.

«Es war geradezu
erstaunlich, wie
einig sich die
verschiedenen Lager
waren.»
Catherine Duttweiler, Sprecherin der
Westast-Kritiker
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